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Familie in besonderem Licht
Im Vögele Kultur Zentrum wagt 
man sich wieder an ein grosses 
Thema, bricht es herunter, 
bereitet es unterhaltsam und 
auch kritisch auf. Ein Besuch 
der neuen Ausstellung lohnt 
sich.

Eine Ausstellung, die mehr Fragen 
stellt als Antworten liefert, beginnt 
auch so: mit Fragen. Und nur wenige 
Themen sind so alltäglich und gleich-
zeitig so komplex wie Familie. Genau 
um die geht es aber ab dem 15. Novem-
ber im Vögele Kultur Zentrum in Pfäf-
fikon. «Doing family. Über Erwartun-
gen, Macht und Liebe.» Tönt 
vielversprechend? Ist es auch. So wie 
das Treffen vorab mit zweien der Köp-
fe dahinter: Stephan Lichtensteiger 
und Beat Gugger. Ein Rundgang, dem 
ein Gespräch vorangeht. Bereits der 
Titel sorgt für Redebedarf. Doing? «Ja, 
denn Familie ist ein Prozess, eine Her-
stellungsleistung», so Beat Gugger. 
Leistung, Erwartung, Macht, Worte 
fernab vom verklärten «Familie ist 
Liebe»-Bild.

Eine Beobachtung, kein Zufall. 
Gugger sagt: «Familie ist immer etwas, 
das verhandelt werden muss. Sie ist 
nicht einfach. Familien stehen unter 
Druck, müssen vieles aushalten, aber 
gleichzeitig funktionieren. Und das tun 
sie meistens auch ganz gut.» Familie 
ist ausserdem etwas, dem keiner ent-
kommt. «Man kann sich nicht abkop-
peln von der Familie. Sich loszusagen 
ist fast unmöglich. Die Familie ist wie 
ein Ankerpunkt im Leben, den man 
nicht loswird», so Gugger. 

Vier Hörspiele als Struktur 
Es ist eine kritische Auseinanderset-
zung mit einem teilweise verklärten 
Thema. Keine Fernsehwerbung-Klein-
familien-Romantik. Das muss man sa-
gen. Familie sucht man sich schliess-
lich nicht aus. «Manche Menschen 
hätte man vielleicht lieber nicht im 
Stammbaum. Aber man hat eben keine 
Wahl», so der Kurator. Anstelle einzel-

ner Kapitel dienen vier Hörspiele als 
strukturgebendes Element. Erzählt 
wird die Geschichte einer (fiktiven) Fa-
milie über 15 Jahre hinweg. Menschen, 
die zu Begleitern durch die Ausstellung 
werden. Man erlebt, wie sich die Fami-
lie verändert, entwickelt. Rundherum 
gruppieren sich die Themen. Sie sind 
wie gewachsen. Das sorgt für Authen-
tizität. Man könnte das vielleicht mit 
einem Familienroman vergleichen. 
«Es sind Szenen, die wir alle kennen», 
heisst es von den Machern. «Die Au-
diohörspiele sind selbst Kunst, man 
merkt da den Theaterhintergrund von 
Stephan Lichtensteiger», sagt Alexan-
dra Könz, Operative Leiterin des Vö-
gele Kultur Zentrums. 

Man wählte bewusst emotionale 
Themen zur Strukturierung statt eines 
wissenschaftlichen Rasters. Wie im-
mer im Vögele Kultur Zentrum folgt 
die Ausstellung dabei einer Dreitei-
lung: Kunst, Alltag, Wissenschaft. 
«Die Kunst spielt eine wichtige Rolle», 
sagt Lichtensteiger, «die Interviews 

mit Fachleuten sind eine starke Erwei-
terung der Inhalte. Verschiedene ver-
tiefende Positionen von Leuten, die 
sich den ganzen Tag mit den Themen 
befassen.» Da wäre zum Beispiel die 
Historikerin, die sich mit Stammbäu-
men beschäftigt. Oder die Beraterin im 
psychosozialen Bereich, die beruflich 
mit häuslicher Gewalt zu tun hat.

Welten aus Karton
Das Kuratorenteam befasst sich seit 
etwa eineinhalb Jahren mit dem  
Thema, der Ausstellung. Begonnen hat 
alles mit einem Workshop und einer 
Eingrenzung. Die intensive Auseinan-
dersetzung merkt man beim Gang 
durch die Räume des Vögele Kultur 
Zentrums. Empfangen wird der Besu-
cher mit Fragen, an der Wand. «Wie 
viel ‘Ungesagtes’ hat sich innerhalb 
deiner Familie angehäuft?» «Wie 
grenzt du dich von deiner Familie ab?» 
Oder: «Wenn Sie nur ein Familienmit-
glied auf eine einsame Insel mitneh-
men dürften, wer wäre das?» Mit die-

sen Fragen wird man auf die Reise 
geschickt, sagt Beat Gugger. Ein Gang 
übrigens durch eine Welt aus Karton. 
Nur Industrie-Schick? Keineswegs. 
Gugger: «Es ist eine Baustelle, Work-
in-Progress, nicht fertig.» Das gilt für 
die Ausstellung und die Familie auch. 

Spielen und fragen
Ein möbliertes Kinderzimmer. Das 
Thema Geheimnisse, Tabus in Fami-
lien. So vieles, über das man nicht 
spricht. Der Besucher wird immer wie-
der angeregt, über zentrale Begriffe 
nachzudenken, über Alltägliches. Ein 
paar Bücher an der Wand. Man darf le-
sen und der Frage nachgehen: Was ist 
Familie? Woher stamme ich? Auch das 
Thema häusliche Gewalt gehört zu Fa-
milie, genauso wie das Thema Macht. 
Da steht ein Esstisch. Dort kommt die 
Familie zusammen. Es ist aber auch ein 
Ort der Kontroverse, der Diskussion. 
Und so laden auch einzelne Punkte der 
Ausstellung bewusst Familien zum 
Diskutieren ein. Es geht um die The-
men Armutsrisiko, Öffentlichkeit, Pri-
vatheit und vieles mehr. Stets dabei: 
ein Bedeutungswandel. Einst galten 
viele Kinder als Mittel gegen Armut. 
Heute muss man sich auch nur ein Kind 
schon leisten können.

Dann ist da aber auch ein Tisch vol-
ler Spiele. Er lädt zum Mitmachen ein. 
Wie immer setzt man im Kultur Zent-
rum auf interaktive Elemente, daran 
war auch dem Kuratoren-Team gele-
gen. Verschiedene Sinne werden ange-
sprochen. Man muss den Leuten etwas 
bieten, sie unterhalten. Sonst kommen 
sie nicht. Es ist gelungen. Man kommt 
gerne. Und wer das Vögele Kultur Zen-
trum wieder verlässt, stellt sich einmal 
mehr viele neue anregende Fragen.

Michel Wassner

«Doing family. Über Erwartungen, 
Macht und Liebe»
Ab Dienstag, 15. November:
Vögele Kulturzentrum
Gwattstrasse 14, Pfäffikon
www.voegelekultur.ch

Die Macher am Familientisch: Stephan Lichtensteiger,  
Beat Gugger und Alexandra Könz. � Foto: M. Wassner

15 JAHRE WEIHNACHTEN IM SCHUHKARTON SCHWEIZ

Jetzt packen – und Kindern  
in aller Welt Freude schenken
In diesen Tagen werden wieder 
Geschenke abgegeben,  
die Kindern in armen Ländern 
an Heiligabend eine Freude 
machen sollen. 

Seit 15 Jahren gibt es «Weihnachten im 
Schuhkarton» in der Schweiz und auch 
in Rapperswil-Jona kann man sich seit 
fünf Jahren an der internationalen 
Spendenaktion beteiligen. Die Sen-
dungen gehen vor allem nach Osteuro-
pa, in diesem Jahr auch in die Ukraine.  
Ein paar warme Handschuhe, eine 
Haarbürste oder eine Tafel Schokola-
de. Für die meisten Kinder kein zufrie-
denstellendes Weihnachtsgeschenk. 
Für Mädchen und Jungen, die sonst 
keine Geschenke bekommen oder 
kaum etwas besitzen, das nur ihnen 
gehört, ist so ein Geschenk ein Grund 
zur Freude. Die Aktion «Weihnachten 
im Schuhkarton» macht diese Freude 
möglich. Nur noch ein paar Tage, dann 
läuft die  Sammelaktion dafür in Rap-
perswil-Jona aus, danach kann man 
sich aber noch online beteiligen. 

«Weihnachten im Schuhkarton» ist 
eine sehr beliebte Spendenkampagne. 
Familien, Schulklassen, Kirchenge-
meinden, alle sammeln mit – ist der 
Aufwand dafür doch gering und das 
gemeinsame Erlebnis gross. Noch bis 
14.  November besteht die Möglich-
keit, weihnachtlich verzierte Schukar-

tons mit Kleidung, Hygiene- und 
Schulartikeln sowie Süssigkeiten ab-
zugeben. Für Wow-Effekte sorgt natür-
lich etwas zum Spielen – Kuscheltiere, 
Spielzeugautos oder ein kleiner Fuss-
ball sind solche Dinge. Man sollte die 
Päckchen mit der Bemerkung für ein 
Mädchen oder Jungen und dem Alter 

beschriften, erklärt Nathalie Gattiker,  
vom Verein Kinder-, Jugend- und So-
zialarbeit (KJS), die für die Sammel-
aktion in Rapperswil-Jona zuständig 
ist. Auch selbst gestrickte oder genähte 
Sachen wie Pullover, Mützen, Hand-
schuhe und Schals seien gewünscht. 
Kleine Dinge des Alltages, mit denen 
man viel Freude bereiten kann. Der 
Verein KJS lanciert diese Geschenkak-
tion in enger Kooperation und mit 
Unterstützung der Prisma-Kirche Rap-
perswil-Jona. Wichtig ist, dass alles 
was eingepackt wird, neu und unge-
braucht ist. Jedes Jahr bekommen welt-
weit Tausende Kinder auf diese Art ein 
Weihnachtsgeschenk, die sonst leer 
ausgegangen wären, gepackt von Men-
schen, die einem Kind in Not eine 
Freude machen können.

Abgabe von Päckchen am Freitag, 
11. November von 19.30 – 20.15 Uhr 
und am Sonntag, 13. November von  
9.30 – 10.30 Uhr an der Glärnisch
strasse 7 in Rapperswil-Jona oder 
online unter: https://wis.li/spenden/

Martina Heinrich

RICHTERSWIL

Grosses 
Lichterfest
Am Samstagabend  
des 12. November präsentiert 
Richterswil wieder seine  
Exklusivität: Die traditionelle 
Räbechilbi wartet mit 46 Sujets 
auf.

Keine Räbechilbi im 2020, letztes Jahr 
eine aufs Dorf fokussierte Kleinver-
sion davon: Corona machte dem Tradi-

tionsanlass erst 
einen dicken, fol-
gend einen klei-
nen Strich durch 
die Rechnung. 
Ähnlich wie vor-
ab der Pandemie 
ist die 2022-Auf-
lage vorbereitet, 
wartet allerdings 

mit attraktiven Anpassungen auf. Die 
jahrelange Umzugsstartzeit 18.30 Uhr 
wird um eine halbe Stunde auf 18 Uhr 
vorverschoben. Grund dafür ist, der 
Räbechilbi mehr Ruhe zu Besinnli-
chem und wortwörtlich Beschauli-
chem einzuräumen. Daniel Wohlwend, 
seines Zeichens Ressortleiter der 
Arbeitsgruppe Räbechilbi: «Die redu-
zierte Version im Jahr 2021 zeigte auf, 
dass das nachträgliche Betrachten der 
Sujets durchaus einem Bedürfnis ent-
sprach.» Daraus folgend die zweite 
Neuerung: Nach dem Umzug werden 
elf Sujets von Vereinen an verschiede-
nen Orten im Dorfkern ausgestellt. Sie 
(natürlich zu Fuss) zu besichtigen wird 
nicht zuletzt auswärtigen Besuchern 
ermöglichen, das neu gestaltete Dorf-
zentrum in Augenschein zu nehmen 
und da und dort betreffend der Arbeiten 
konkrete Fragen zu stellen. Auch blei-
ben diverse Marktstände für die Zeit 
nach dem Umzug geöffnet. Für die  
Anreise empfiehlt sich der öffentliche 
Verkehr, da das Parkplatzaufkommen 
im Dorf und der Umgebung äusserst 
beschränkt ist.  Abzeichen und Plaket-
ten sind die üblichen «Eintrittsbillet-
te», um am traditionellen Lichterspiel 
teilhaben zu können. Strassensperrung 
im Dorfkern: Samstag, 12. November, 
ab 12 Uhr bis Sonntag, 13. November, 
bis 12 Uhr. (ON)

Weitere Informationen unter
www.räbechilbi.ch

Weltweit werden in diesen Tagen wieder «Schuhkartons» gepackt. � Foto: zVg

• Medizinische Faltenbehandlung
• Gesichtsmodellierung
Expertin für Botox und
Hyaluronsäure

Mehr als 17 Jahre Erfahrung

««FFüühhlleenn SSiiee ssiicchh wwoohhll ddaabbeeii,,
mmiitt wweenniigg AAuuffwwaanndd
jjüünnggeerr aauusszzuusseehheenn..»»

SwissArtofAge GmbH
Petra Wohlfahrtstätter
Neue Jonastrasse 93
8640 Rapperswil

SwissArtofAge GmbH
Wehntalerstrasse 9
8173 Riedt-Neerach

Telefon 078 949 75 99
www.swissartofage.ch
info@swissartofage.ch
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